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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 3. December d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Erklärung über Fortſetzung des Nachtig allſchen Prozeſſes.
2) Verpachtung von 41 Morgen Acker am Viehmarktplatze.
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Deutſchland.
Berlin d. 29. Nov. Der Praſident der erſten Kam-

mer eröffnete heute die Sitzung vor faſt leeren Banken. Auf
der Tagesordnung ſtanden 1) nochmalige Abſtimmungen über
Antrage aus der vorhergehenden Sitzung; 2) Antrag des Abg.
von Seydlitz, den Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Bres-
lau; der Antrag wurde einer beſondern Kommiſſion zur Prü-
fung überwieſen 3) Bericht der Kommiſſion über den Geſetz
entwurf, die Erbauung der Oſtbahn betreffend. Die Kommiſ-
ſion empfahl die Annahme des Regierungsentwurfs. Der 1
wurde ohne erhebliche Debatte angenommen. Bei H. „2 ſent-
ſpann ſich eine pikante Diskuſſion über die Geldmittel, die zu
einem parlamentariſchen Rencontre zwiſchen dem jetzigen Han
delsminiſter und den frühern Miniſtern Milde und Hanſemann
führte. Der Abgeordnete Wachler fand es bedenklich, der Re
gierung einen Kredit von 21 Mill. zu bewilligen, er meinte,
für die nächſten 2 Baujahre reichten 7 Mill. aus; eine konſti-
tutionelle Kammer könne auf keine längere Zeit Kredit geben,
zumal ſie nicht wüßte, ob das jetzige Miniſterium bleibe und
ob das Geld auch der Beſtimmung gemäß verwendet werde.
Fiſcher erklärte, es ſei unangemeſſen Geld zu bewilligen, be
vor die Verfaſſung beſchworen ſei. Milde wollte auch nur
7 Mill. bewilligen, die nächſte Kammer würde mit mehr Si-
cherheit das Weitere bewilligen, nachdem ſie die jetzt fehlenden
Anſchläge gepruüft, der Referent der Kommiſſion du Vignau
haite die Gute einzuräumen, daß die Kommiſſion der techni-
ſchen Prüfung ſich enthalten habe, weil ſie der Regierung
mehr vertraue als den Sachverſtändigen!! Die Kam-
mer ließ dieſe Aeußerungen ohne Bemerkung. Um Milde's
Vorſchlag zu widerlegen, bediente ſich der Handelsminiſter eines
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hatte als Handelsminiſter 50 Mill. aufnehmen wollen, ohne
beſondere Garantieen in Bereitſchaft gehabt zu haben, ware
aber vom Staatsminiſterium zurückgewieſen worden. Hanſe-
mann nahm aber Milde in Schutz und gab dem Herrn von
der Heydt ein ſchmerzliches Dementi. Ueberhaupt ſprach Han-
ſemann kraftige Worte gegen die Miniſter, obſchon er erklärte,
daß er in dem Bahnprojekte denſelben beiſtimme. Schneidende
Worte warf er über Mangel an Geldmitteln und über Mangel
an finanzieller Vorſorge dem Finanzminiſter vor, der ſeiner
Seits von einem ſcheinbaren (27?) Deficit, das auf außer
ordentlichen Ausgaben beruhe (1!!) und von der Hoffnung
ſprach, mit der die Regierung in die Zukunft blicke. Der Herr
Finanzminiſter geſtand alſo das Daſein eines aus außerordent-
lichen Ausgaben entſtandenen Deficits und eine Art von Sorg-
loſigkeit zu! Nach dieſem Zwiſchenfalle nahm die Kammer mit
112 gegen 18 Stimmen das Geſetz über die Oſtbahn an.

Die zweite Kammer fuhr in der Diskuſſion des Abloöſungs-
geſetzes fort, nach der Gewohnheit der Kammer, ihre Kräfte
und ihre Zeit in Amendements zu erſchöpfen, gab ſie auch dies
mal wieder Proben ihrer legislativen Superfodation; es reg-
nete Amendements, die aber groößtentheils verworfen wurden.
Die Kammer diskutirte und genehmigte die d. 42 52.

Berlin, d. 29. Novbr. Jn mehreren öffentlichen Blat-
tern iſt vor Kurzem die aufopfernde Hingebung rühmend aner-
kannt worden, mit welcher der Arbeitsmann Röhrdanz zu Pre-
row, im Regierungs- Bezirk Stralſund, als in dieſem Dorfe die
Cholera wüthete, ſich der Wartung und Pflege der Erkrankten
und der Beerdigung der Geſtorbenen, ohne allen aäußeren Be
ruf und ohne Ausſicht auf irgend eine Entſchädigung gewidmet
hat. Wir freuen uns, dieſer Notiz jetzt die Nachricht hinzufü-
gen zu können, daß der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal- Angelegenheiten dem Roöohrdanz, welcher mit ſie-
ben Kindern in duürftiger Lage ſich befindet, in Anerkennung
ſeiner wahrhaft chriſtlichen Handlungsweiſe, den Betrag von
50 Thalern hat zufließen laſſen. r (Pr. St.-Anz.)

Man ſchreibt aus Wien vom 25. Nov. Es läßt ſich jetzt
immer weniger verkennen, daß die öſterreichiſche Finanzverwal
tung ſich wieder am Rande eines ausbrechenden Bankerutts ke-

ganz beſondern Argumentes, nämlich einer parlamentariſch ganz findet. Was die Erklärung deſſelben zurückhält, iſt nur noch
und gar ungerechtfertigten Rekrimination. Er ſagte, m Sorge, den Schaden wo moglich von den eigenen Untertha-
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nen abzuwenden und ihn, zugleich auf das Ausland zu werfen.
Wir ſehen Finanzmaßregein entgegen deren Abſicht iſt, die
öſterreichiſchen Effekten ausländiſchen Capitaliſten noch einladender

zu machen. Schon wegen dieſes Finanzzuſtandes glaubt hier
Niemand an den Ernſt einer wirklich drohenden Stellung gegen
Preußen und deſſen deutſche Politik. Oeſterreich hat alle Ur
ſache den Frieden zu wünſchen. Wenn Preußen wirklich un
eigennützig verfährt und ſich freihält von einzelnen illiberalen
Anwandlungen, ſo kann es ſelbſt hier auf Sympathieen rechnen,
und vielleicht giebt es noch eine Loöſung, die auch uns nicht

ausſchließt. M V-.Koblenz, d. 28. Nov. Nach den Maßregeln, welche
ſeit Kurzem wieder hier beim Militär getroffen werden, ſcheint
ſich unſere Staatsregierung abermals für wichtigere politiſche
Ereigniſſe nach Außen hin vorzuſehen. Die hier ſtehende 3. Ab-
theilung (Major Sperling) der S. Artilleriebrigade hat nämlich
Befehl erhalten, ſich bereit zu halten und alles in Stand zu
ſetzen, daß ſie bis zum 4. künftigen Monats ſich mobil machen
und ausruücken könne; ebenſo iſt ſchon ſeit einiger Zeit die Ordre
eingetroffen, die eingeſtellten jungen Mannſchaften aufs ſchleunigſte
auszubilden, und ferner mehreren Jnfanterieregimentern, wor-
unter dem hier ſtehenden 25. Regiment, die Weiſung zugegangen,
ſich bereit zu halten, in der Kürze auszurücken, zu welchem
Ende auch für das letztere die kaum entlaſſenen Kriegsreſerven
wieder einbeordert werden ſollen. Wie man erfährt, ſollten
dieſe Truppen nach Schleswig Holſtein aufbrechen, wohin auch
das auf dem Marſche vom Rhein nach Hinterſchleſien begriffene
4. Dragonerregiment unterwegs dirigirt worden ſei. (OPA.3.)

Karlsruhe, d. 27. Nov. Eine Verordnung des Staats-
miniſteriums vom 23. verlangert die Dauer des Kriegszuſtan-
des und des Standrechts auf weitere 4. Wochen.

Homburg v. d. H. d. 27. Novbr. Unſer Landtag,
nach welchem ſich die Abgeordneten aus dem hieſigen Amte ſo
lange vergeblich geſchnt hatten, war endlich auf geſtern einbe-
rufen aber es blieben die Abgeordneten des meiſenheimer Lan-
destheils bis auf zwei aus, und ſo mußten die Erſchienenen
leider unverrichteter Sache wieder auseinandergehen, weil die
Kammer nicht beſchlußfähig war, um nur die Urlaubs und
eventuellen Austrittseingaben der Ausgebliebenen zu discutiren.

Arxolſen d. 27. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der
Stande- Verſammlung kam der vom deutſchen Ausſchuß bezüg-
lich des Anſchluſſes an das DreiKönigs-Bündniß erſtattete Be
richt zur Verhandlung. Der Ausſchuß war einſtimmig für
den Anſchluß, und zwar einmal, weil bei den wiederholten und
beſtimmten Erklärungen Preußens die gegründete Ausſicht vor-
handen ſei daß der von den drei Königen beſchrittene Weg
zur Einigung Deutſchlands Erfolg haben werde, und dann,
weil ein ſo kleines Land, wie das unſrige, ſich namentlich in
der jetzigen Zeit nicht iſoliren könne und dürfe. Der Ausſchuß-
Antrag wurde vom Landtage mit 9 gegen 5 Stimmen geneh-
migt. Mit der Mehrheit ſtimmte der Präſident der Verſamm-
lung Hr. Backhaus, unſer früherer Vertreter in der Pauls-
kirche. Nach Mittheilung der Staats- Regierung wird dem
Landtage ſofort der Entwurf eines Wahlgeſetzes zum Volks-
hauſe vorgelegt werden.

Gießen, d. 24. Novbr. Unſer Miniſterium hat die Ein-
leitung zu den Reichstagswahlen getroffen und die Regierungs-
Kommiſſäre zu den vorbereitenden Schritten aufgefordert. Dech
beharrt die demokratiſche Partei auf ihrem Programm Ver-
werfung des Dieikönigsbundes, und Vogt fordert ſie auf, ſich
in keinem Fall an den Wahlen zu betyeiligen.

Kaſſel d. x7. November. Jn der heutigen Sitzung der
Ständeverſammlung ſtellte und begründete der Abg. Pfeifer II.

ihren Einfluß dahin anzuwenden daß während der Dauer des
gegenwärtig in Schleswig Holſtein beſtehenden Waffenſtillſtan
des nicht in einer dem Intereſſe und Rechte. der Herzogthümer
widerſprechenden Weiſe verfahren und bei den Friedensunter-
handlungen das von Deutſchland anerkannte Recht der Herzog
thümer Schleswig Holſtein auf pelitiſche Selbſtſtändigkeit und
ungetheilte Vereinigung, zu deſſen Schutz Deutſchland ſo befugt
als verpflichtet iſt, gewahrt werde.“ Auf den Antrag des
Abg. Lederer wurde alsbald zur Berathung geſchritten und nach
dem Abg. Rauh bemerkt hatte, daß er es nicht für nöthig halte,
der im Herzen des deutſchen Volkes unzweifelhaft lebendigen
Geſinnung noch einen beſonderen Ausdruck zu verleihen der
Antrag des Abg. Pfeiffer alsbald mit allen Stimmen (außer
der des Abg. Rauh) zum Beſchluß erhoben. Ein Antrag
des Abg. Bayrhoffer auf Unterſuchung der Geſetz und Ver-
faſſungsmäßigkeit des Anſchluſſes an das Dreikönigsbundniß und
der Verordnung vom 25. Oct. d. J., die Bekanntmachung des
Verfahrens vor dem Bundesſchiedsgericht betreffend, wurde ge

17 Stimmen abgelehnt. Die Minoritaät reichte einen Pro-
teſt ein.

Hannover, d. 28. Novbr. Zu Anfang der heutigen
Sitzung der II. Kammer wiederholte Abg. Bueren eine bereits
geſtern gemachte Jnterpellation, ob und wann Stande die in
der Thronrede verheißenen Vorlagen uüber die deutſche Frage
zu erwarten haben werden Er fragt an, ob der Miniſter des
Jnnern geneigt ſein werde, heute darüber Auskunft zu geben
(Miniſter Stüve antwortet nicht.) Praſident Elliſſen: Da heute
keine Antwort zu erfolgen ſcheint, ſo werden wir zur Tages
ordnung übergehen. Abg. Bueren: Hr. Präſident, dann ſtelle
ich folgenden Antrag: Stande beſchließen, die königl. Regie
rung dringend zu erſuchen, die in der Thronrede über die deut
ſchen Angelegenheiten verheißenen Vorlagen unverzüglich an die
Stande gelangen zu laſſen.“ Der Antrag wird von der Linken
des Hauſes unterſtützt und nach der Erklärung des Praſidenten
demnächſt auf die Tagesordnung geſetzt werden.

Dresden, d. 29. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der
II. Kammer kam als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung
die muündliche Begründung des Antrags von Oberlieutenant
Müller auf Aufhebung des Kriegézuſtandes zur Verhandlung.
Der Antragſteller ſprach: Er glaure dem Wunſche ſehr Vieler
Ausdruck verliehen und deshalb eine weitlaufige und ermüdende
Begründung ſeines Antrags nicht nöthig zu haben. Er habe
lediglich praktiſche Gründe aufgeſtellt und ſehe ab von den recht-
lichen und politiſchen Gründen, welche vielleicht der Regierung
eine Verpflichtung zu ſolchen Maßregeln auferlegt hätten er
beſchränkte ſich nur auf die Gründe, welche den Bürger und
Gewerbtreibenden zu dem Wunſche beſtimmen müßten, den
Kriegszuſtand möglichſt bald aufgehoben zu ſehen. Obwohl Abg.
Koch beantragte, den Antrag des Abg. Müller an diejenige De
putation zu verweiſen, welcher das Decret der Regierung (es
iſt blos eine Mittheilung) über den Kriegszuſtand werde zuge
wieſen werden wurde doch, nachdem die Abgg. Haring und
Haberkorn fur r Berathung geſprochen mit 28 Stim-
men der Beſchluß gefaßt, über den Antrag des Abg. Müller
ohne vorherige beſondere Begutachtung zu verhandeln. Es iſt
alſo dieſer Gegenſtand auf einer der nächſten Tagesordnungen
zu erwarten.

Flensburg, d. 27. November. Vorgeſtern Mittag traf
Herr v. Uſedom, der preußiſche Geſandte, hier ein, um ſich von
der wirklichen Lage der Dinge durch eigene Anſchauung zu un-
terrichten. Wir müſſen geſtehen, daß dieſes von Herrn v. Uſe-
dom auf eine Weiſe geſchehen iſt, die ſelbſt mißirauiſche Ge

folgenden Antrag „Die hohe Staatsregierung zu erſuchen, allen müther zu vielen Heffnungen berechtigt. Derſelbe ließ es nicht
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dabei bewenden ſich durch die Mitglieder der Landesverwaltung
zu unterrichten, ſondern ließ ſich zu einer Zuſammenkunft einer

franzöſiſchen Blättern einer gewiſſen Farbe das Gerücht vonAnzahl intelligenter hieſiger Bürger und Beamten, die zür
deutſchgeſinnten Partei gehören führen um von ihnen ſich den
Stand der Dinge, ſo wie die Stimmung und Wünſche der
Einwohner mittheilen zu laſſen. So eben reiſt derſelbe nach
zweitägigeni Aufenthalt nach Schleswig, um auch dort durch
Unterredungen mit verſchiedenen Perſonen zur näheren Kennt-
niß der Sachlage zu gelangen, ſodann über Rendsburg nach
Kiel, in welcher letzteren Stadt derſelbe auch einige Tage ver
weilen dürfte, um mit der Statthalterſchaft über die Friedens-
baſis zu konferiren. Alsdann wird derſelbe ſich auf ſeinen Po-
ſten nach Berlin zurückbegeben. Daß dies bei den für die
nächſte Zukunft ſehr beſorgten und geängſtigten Einwohnern ein
Ereigniß iſt, welches mit großer Genugthuung aufgenommen
worden iſt, brauchen wir nicht zu verſichern. Schon der gute
Wille und die erſichtlichen großen Anſtrengungen welche von
Seiten Preußens gemacht werden, das Mozliche für unſere
Sache zu erzielen, finden volle und gerechte Anerkennung.

Landesverwaltung hat heute folgende Bekanntmachung er-
laſſenWon der Landesverwaltung fur das Herzogthum Schleswig wird

die Verfügung der proviſoriſchen Regierung vom 30. Auguſt 1848, be-
treffend die Aufhebung der Bewilligung wegen der „Filial Bank in

lensburg und des Bank Komptoirs in Rendsburg hierdurch für das
erzogthüm Schleswig außer Kraft geſetzt. Flensburg, 22. November

1849. Die Landesverwaltung für das Herzogthum Schleswig. Til-
liſch. Graf zu Eulenburg.

Wien d. 26. November. Die nunmehr von dem unter
Preußens Vorſitz in Berlin tagenden Verwaltungsrath öffentlich
verkündete Ausſchreibung der Wahlen zum deutſchen Parlament
findet hier gewaltige Widerſacher, indem man dieſes immer nur
partiell zu Stande zu bringende Parlament als einen Eingriff
in die Grundbedingungen der alten Bundesakte betrachtet.
Wenn dieſe nun ſelbſt auch nirgend und in keinem ihrer Ab-
ſchnitte etwas enthält, was zu dieſer Behauptung berechtigte,
ſondern die Bundesakte vielmehr die engere Verbindung einzel-
ner Mitglieder und Vereinigung derſelben zu allen, nicht das
Verhaltniß des Bundes zu dem Auslande berührenden Maß-
regeln gutheißt und geſtatiet, ſo nimmt man hier dennoch
an, daß das Weſen des Bundes durch dieſe Sonderung Ein-
zelner von dem Ganzen zerſtört und dadurch eine Auflöſung
deſſelben unausbleiblich ſei. Dieſe Deduktion iſt aber, vom Ge-
ſichtspunkte des Rechts aus, eine durchaus falſche, da es ſich
hier keineswegs um eine Trennung, ſondern vielmehr um eine
Einigung handelt, und es jeder Regierung freiſteht, ſich dein
Bunde anzuſchließen oder nicht. Das was bei dem ſchwierigen
Standpunkte Oeſterreichs zu Deutſchland in Rückſicht auf den
Geſammtſtaat Würdigung verdient, wird aber bei den rein
deutſchen kleinen Königreichen eine durch nichts begrundete Bos-
willigkeit und ſchmeckt zu ſehr nach dynaſtiſchen Capricen und
e'ner mit den alten Formen, dem alten Hochmuthe geſchmück-
ten Souverainetät, ſo daß es augenſcheinlich iſt, wie bald die
Völker jener Länder das Wahre von dem Falſchen ſichten wer
den. Die Jntriguen, die in der Letztzeit geſponnen worden,
die Bloößen, die man ſich gegeben, ſie ſind dem Unbefangenen
jetzt ſchon anſchaulich gemacht; wohin ſie aber führen werden
und müſſen, das erfüllt den wahren Vaterlandsfreund mit ge-
rechter Beſorgniß.

Heute angekommene Briefe aus Konſtantinopel vom 14.
d. M. ſtellen die Flüchtlingsfrage wieder als einem glücklichen
Ende nahe in Ausſicht und deuten an, daß auch ruſſiſcher Seits
keine Proteſtationen gegen die bekannten unangenehmen Zvwi-
ſcheufälle werden erhoben werden. Die Flüchtlinge ſelbſt werden
nach Kiutoya gebracht werden.

Schweiz. mBaſel, d. 26. Nov. Von Neuem taucht in mehreren

Zwangsmaßregeln der vereinten eüropäiſchen Großmächte
gegen die als das Neſt der Propaganda und Anarchie verſchrieene
Schweiz auf und wird von den Schweizer ſonderbündleriſchen
Blättern bereitwillig aufgenommen. Daß dieſes Gerücht wirklich
der Ausdruck der Gedanken und Pläne iſt, mit welchen dieſe
Mächte umgehen, iſt ſehr zu bezweifeln. Da man ſich in der
Schweiz eben ſo gut wie in Frankreich gegen die Republik ver
ſchwört, ſcheint die Annahme daß dieſes Gerücht gleich dem
Communismus in Frankreich von der ſondetbündleriſchen Partei
mehr als Damokles' Schwert benutzt werde, ihre Gegner in
ſteter Angſt zu erhalten und zaghaft zu machen viel einleuch
tender. Dieſe Annahme erlangt einen gewiſſen Grad von
Wahrſcheinlichkeit, wenn man bedenkt, daß vor der Genfer Staats
rathwahl es die Sonderbündler waren, welche dieſem anfänglich
von einigen wegen der Truppen Concentrirungen an den Grenzen
Furchtſamen verbreiteten Gerüchte entgegentraten, und daß es Son
derbündler ſind, welche dieſes Gerücht jetzt nach für ſie ungünſtig
ausgefallener Wahl zuerſt wieder aufnehmen und ſogar mit dem
Zuſatze verbreiten: „der Ausfall dieſer Wahl werde eine baldige
Ausführung der von den Großmachten hinſichtlich der Schweiz
gefaßten Beſchlüſſe zur Folge haben.“

Frankreich.
Paris d. 27. Novbr. Die Anrede des Praſidenten der

Republik an die neu ernannten Praäfecte, worin er ihnen auf-
trägt, für ſeine verfaſſungsmäßige Wieder Erwahlung thätig
zu ſein, wird heute von den meiſten Journalen noch ignorirt,
weil ſie wahrſcheinlich eine etwaige Widerlegung oder Berich
ugung durch den „Moniteur“ abwarten wollen, der heute über
das wichtige und anſcheinend authentiſche Actenſtück noch kein
Wort ſagt. Die „Liberté“ und L'Ordre“ billigen die Abſicht
L. Bonaparte's, ſich auf verfaſſungsmäßigem Wege wieder wäh
len zu laſſen, ohne den Zweifel zu berühren ob dies überhaupt
möglich ſei. Die legitimiſtiſche „Union“ und die demokratiſchen
Blätter „National“, „Democratie pacifique“ und „Voix du
peuple“ erheben ſich mit Nachdruck gegen die WiederErwählung
L. Bonaparte's, die ſie als verfaſſungswidrig bezeichnen, ſo
lange die Verfaſſung nicht auf dem geſetzlichen Wege abgeaän
dert ſei; ſie dringen zugleich auf Einſchreiten der National Ver
ſammlung gegen jedes Beginnen des Praſidenten, welches die
Reviſion der Verfaſſung anticipando vorausſetzt.

Beſonderes Aufſehen erregt die in verfloſſenener Nacht ſtatt
gefundene Verhaftung von 45 Perſonen, die ſich wie es heißt,
zur Organiſirung eines legitimiſtiſchen Kompllots zu
Gunſten Heinrich's V. in einem Schulſaale für junge Mädchen
in der Straße Rumfort verſammelt hatten. Alle Verhafteten
gehören der bemittelten und eleganten Klaſſe an, mit Ausnah-
me eines einzigen Arbeiters. Auch der Pfarrer der Kirche St.
Severin ſoll unter ihnen ſein. Die legitimiſtiſchen Abgeordneten
erkennen hierin eine Jntrigue des Polizeipräfſcten Carlier; die
Verhafteten ſelbſt behaupten, ſich zu einer Beſprechung über die
bevorſtehenden Wahlen vereinigt zu haben. Man darf anneh
men, daß dieſes ſtrenge Auftreten der Regierung gegen die legi
timiſtiſche Partei zu der bereits im Werke begriffenen Coalition
derſelben mit dem Berge beitragen werde.

Die Correſpondenzen des „Journal des Débats“ und die
der wichtigſten italieniſchen Blätter aus Rom betrachten die
baldige Rückkehr des Papſtes alle als unwahrſch. inlih.

Straßburg, d. 26. Nov. Die politiſche Aufregung hat
nun neuen Zündſtoff durch die bevorſtehenden Repräſentanten
Wahlen erhalten. Die Partei Umtriebe zeigen ſich namentlich
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auf dem Lande in einem noch nie vorgekommenen Maße und
in einer o s Erbitterung, welche an die ſchlimmſten
Zeiten der Revolution erinnert Man arbeitet offen für und
gegen die Republik. Der Einfluß der Behörden iſt von keiner
Bedeutung, denn ſie befinden ſich in einer Rathloſigkeit ohne
Gleichen. Die bonapartiſtiſchen* Anhänger verbreiten nicht nur
Wahl Manifeſte, ſondern auch Bittſchtiften, um bei der Nationals-
Verſammlung eine Gehalts Erhöhung für den Präſidenten zu
bewirken. Wir glauben nicht daß für letzteres der jetzige Augen

blick gut gewählt ſeit e r (K. 3.)
Rußland und Polen.

Zufolge einer Nachricht von der polniſchen Grenze,
d. 25. Nov., will die Lith. Nachr. wiſſen, daß der Kaiſer
binnen kurzem, vielleicht ſchon dieſer Tage, nach Warſchau kom
men will. Man ſage, daß auch der König von Preußen und
der Kaiſer von Oeſterreich dort zuſammenkämen.

Schweden und Norwegen.
Man verſichert daß der Kronprinz Karl Eugenius un-

mittelbar nach ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin Wilhelmina
Louiſa der Niederlande (die nächſten Februar im Haag vor ſich
gehen wird) zum Vicekönig von Norwegen ernannt werden und
in Chriſtiania ſeinen ordentlichen Wohnſitz nehmen wird. Daß
die Entlaſſung des bisherigen Statthalters angenommen und deſ-
ſen Stelle nicht wieder beſetzt iſt beſtätigt dieſe Gerüchte.

Türkei.
Konſtantinopel. Der „Courier de Conſtantinople“

meldet Am 28. October kamen in Schumla nahe an 1500 Po-
len aus Widdin an ebenſo ihre Anführer, der Fürſt Zamoiski,
der Graf Byſterzamowski und der General Wiſſockti. Der
Gouverneur von Schumla bereitete den Flüchtlingen die beſte
Aufnahme er ſorgte für alle ihre Bedürfniſſe und nahm ſich
überhaupt eines jeden Einzelnen warm an. Fur jetzt ſind die
Flüchtlinge in der Citadelle einquartirt.

Amerika.
Jn der Bay von Kalifornien liegen nicht weniger als

190 Schiffe vor Anker. Durchſchnittlich 200 Goldgraber kom
men täglich allein zu Waſſer an abgeſehen von den Meyika-
nern und Amerikanern, die zu Lande eintreffen. Der Markt
(heißt es in den Berichten des Economiſt, im Widerſpruch mit
früher mitgetheilten andern Blättern) ſei jetzt mit Waaren aller
Art dergeſtalt überführt, daß in den nächſten 2 Jahren kein
gutes Geſchäft zu erwarten ſei. Auktionen mit 20 bis 50 pCt.
Verluſt werden von früh bis Mitternacht gehalten. Nach die-
ſer Berechnung ſollen 30,000 Goldgräber gegenwärtig in Tha-
tigkeit ſein, und dieſe für 9 Mill. Pfd. Gold in einem Jahre
zu Tage förderne

Vermiſchtes.
Die „Times““ berichtet nach Mittheilungen aus Boli-

vien, daß dort in den Andesgebirgen eine neue Goldgegend ent-
deckt worden, gegen ſieben Tagereiſen von der Siadt Lapaz
entfernt. Ein Indianer machte die Entdeckung an einem klei
nen Sitrome, in welchem er in wenigen Stunden 14 Pfd. Gold
ſammelte. Gegen 3000 Perſonen waren ſchon hingezogen, um
Schätze zu ſammeln. z z

Der intereſſanteſte und bedeutendſte Theil des geſchicht
lich berühmten Schloſſes zu Luneville iſt dieſer Tage ein
Raub der Flammen geworden. Sämmtliche, einſt von Stanis-
laus bewohate Gebaulichkeiten mit dem Thronſaale, dem Zim-
mer der Königin c. liegen in Aſche.

Die zahlreichen bei dem Miniſterium für Handel Gewerbe und öf
fentliche Arbeiten eingehenden Geſuche um Anſtellung brk denn Staats
Eiſenbahnen und der Staats-Telegrgphie geben mir Veranlaſſung darauf
aufmerkſam zu machen daß derartige
Leitung der gedachten Unternehmungen beauftragten Behöpden der Di-
rection der Oſtbahn zu Bromberg, der Direction für die Weſtfäliſche
Eiſenbahn zu Soeſt und der Commiſſion für die Saarbrücker Eiſenbahn
zu Saarbrücken reſp. bei der Telegraphen Direction hierſelbſt anzu
bringen ſind unmittelbare Bewerbungen bei dem
Berückſichtigung nicht zu rechnen haben.

Berlin, den 28. November 1849.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und ö

von

Be kann timzarch un g.

der Heydt.

Geſuche zunächſt bei dendmit der

Miniſterium aber auf

ffentliche Arbeiten
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Stadt- Theater in Halle.
Donnerstag, den 29. Nov.

lungen nach dem Franzöſ. von M. Tenelli (eigentl. Mellinet). Das
Stück hat beſonders in kathol. Ländern großes Glück gemacht für die es
allerdings noch ſpeciell Pikantes hat aber auch unſer Publikum obwohl
wenig zahlreich verſammelt, lohnte mit um ſo größerm Beifall.
Stück verarbeitet ein einfaches Motiv mit vieler Gewandtheit und außer

Auch die Charaktere, beſonders der Briſſac, derordentlichem Humor.
Auch ſindBeaudeau und die Louiſe, ſind präcis und nett gehalten.

wir mit der Darſtellung des Hrn. Hagemann (Briſſac) und der Frau
Hr. Jhſſen (Beaudeau) hob den gut-

müthigen Zug des alten Geiſtlichen der aus Liebe zu ſeinem Pflegeſohne
Der Geiſtliche,

Joly (Louiſe) durchaus zufrieden.

Die Mönche, Luſtſpi

ſelbſt einen dummen Streich mitmächt, zu ſtark hervor.
dem ſeine gedrückten Lebensverhältniſſe bei einem irgendwie üngewöhnli-
chen Anlaſſe eine große Aengſtlichkeit gaben, verſchwand zu ſehr. Dieſe
Seite des Charakters muß beim Publikum weniger einen komiſchen als ei

Hr. Jhſſen machte ſich in ſolchen
Momenten über ſich ſelbſt luſtig, ein Fehler, der, obwohl er von vielen
berühmten Schauſpielern getheilt wird, doch immer ein Fehler bleibt, auch
wenn das Publikum dadurch in komiſche Laune verſetzt wird. Hr. Braun
verdiente die unfreundliche Aufnahme, die ihm von einem Theile des Pu-

er genügte in dieſer Rolle; ebenſo wie
Frl. Brand (Urſula), die auch das Glück, oder ſoll ich ſagen, Unglück
hatte, ſehr viele Bravo's zu erhalten. Frau Güldenberg (Marie) und
Hr. Döbelin waren gut; Hr. Güldenberg aber ſprach zu rauh und
wild, man hätte eher einen Räuberchef, als einen Gouverneur hinter die

Beſonders heben wir noch lobend Frl. Bachmann
hervor die ihre kleine Rolle köſtlich ſpielte und beſonders durch ſtummes
Spiel unbeſchreiblich komiſch wirkte
würde ein Andrer als Hr. Kretzſchmar, vielleicht Hr. Haaſe, obwohl
er nur einige Mal zu ſagen hat: „Zu Befehl, Herr Hauptmann“, etwas

nen gemüthlichen Eindruck machen.

blikums wurde durchaus nicht

ſer Stimme geſucht.

Aus dem Unteroffizier Therenay

gemacht haben Herrn Kretzſchmar's Darſtellung hatte keine Auffaſſung.
V.

Herr Kapellmeiſter Labitzki aus Wien wird Montag
den 3. December mit ſeiner aus 35 Muſikern beſtehenden
Kapelle in Halle eintreffen und Abends 7 Uhr im Stadt-

Die Leiſtungen des

Kunſtnachricht.

Theater ein großes Concert veranſtalten.
Herrn Labitzki und ſeiner Kapelle ſind rühmlichſt bekannt und
bedürfen gewiß keiner weiteren Empfehlung.

G. Nauenburg.

el in 3 Abthei

Das

Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.
Freie Gemeinde.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 30. November.

q]q—
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Pr. Freiw. Anl. 5
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Eiſenbahn Aetien.

Tetene Ien.Brl. Anh. t. Bexri, Hamög. 198/, v. u. G.A. g. 4, 99. a 89 b. do. I. Serie bz.
do. Hamb. 4 [83 à 82 bz. u G. do. Potsd.-M. 32 B.
do. St.-Star. 4 109 G. 8 do. 5 (I10 bdo. Potsd. M. 4 67* à 69 bz u G. o. do. Litt. D. 5 r bz.
Magd.Hlbſt. n do. Stettiner 5 105 B.do. Leipziger 4 S Mgd.Leipz. 3 PHalle Thür. 4 66/, B palle Thür. 42/,1972 bz. u. S.
Cöln Mind: 3/,95 bz. Cöln Mind. 42 1002 G.
do. Aachen 4 (47 B. do. do. 5 102/, bz.Bonn Cöln Rh. v. St. gar.Düſſeld.Elf. 4 d. 1. Priorität] 4Steel. Vohw. 4 2 do. St. Pr. 4 78 SRſchl.Märk. 84 à 837, bz. Düſſeld.Elf.! 4

do. 3weigbhu. 4 Nſchl.-Märk. 4 93/, B
Obſchl. L. A. 3 109 G. do. do. 5 103 B.do. Lit. B. 3 106 G. do. III. Serie 5 102! b
CofelOderb. 4 do. 8wgbhn. 4Bresl. Freib. do. do.KrakObſchl.) 4 71 70, à 74 v Oberſchl. 4
Berg. Märk. 4 478,, B. u. S. Krak. Obſchl..
Starg. Poſ. 31/,1841 bz. Coſel-Oderb. 5
BriegNeiſſe 4 Steel.Bohw. 5Mgd.Wittb.! 4 65 S. do. II. Serie
Quitt. BAach.Waſtr. 4 S ers agart, 5 1100. W.
Ausl. Qb. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 51 à 51 bz. Stammdo. Priorit. 5 100 G. Actien.

itäts Kiel-Alt. Sp. 5w. Amſt.R. Fl.Berl. -Anhalt' 4 194 bz. u. B. Meklb. Thlr. 4 33 bz.
Leipzig, den 30 November.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. ſten S Zinſ. vo Geſucht.

Königlich ſächfiſche Lpz.Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à Pa.Obl. à 3 104/,3 im 14 J hemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 659 Anl. à 10 4kleinere e 7 7 K. pr. St. chuldà 4 do. do. v. 590 96 ſcheine à 31/, in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100200 à 5 S 1052 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſenrentenbriefe à 31/, 53 103 im
ä Be a 3 14 F.v. 1 u. S rkleinere m. rer ren 5 JAct. d. ch ſchl. ebeir And. ausl. Louisd'or

EsC. bis Mich. 1855 7à 5 nach geringea 4 ſpäter à 3 rem Ausmünzfuße
v. 100 87 auf 100 122Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld a

r r auf 1003 im F.v. 1060 u. 600 len. 10
kleinere

Leipz. Stadt Obli- etien der W. B. pr.
gationen à 3 in St. à 103 a14 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 94 à 250 pr. 100 150
kleinere a kpz. Hresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 losvon 500 912 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 256 i pr. 100 90à 4 9 von 500 100 öbausZitt. do.von 100 u. 25 a pr. 100 20 SSächſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 86 Sch. do. pr. 100 217Sächſ. do. do. à 31 95 Chemn. Rieſ. E.A.

do. do. à 4 l 100 a 100 z. 3. zinslos 26

Getreid epreiſe. t re r
Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Wagdeburg, den 30 November. (Nach Wispyelu.)

Weizen 34 42 h Verſte 21 22en m 27 Hafer 15. 168Berlin den 30. November. i
Beizen nach Qualität 62—58 d hRoggen leee 3nd ſgwimmend 26

r. NovemberBeeember p26r, Fiverk. Junge
pr. Frühjahr 27 Br., 27 bz. mee

Gerſte, große loco 24—-26

kleine 20-—22 u rHafer loco nach Qualität 16--18
pr. Frühjahr 50pfd. 161 Br. 16 G. e

Rüböl loco 147, toſepr. November 14 à 14 verk. r r
November December 14 Br. 14 bz. u. G.
December Januar 14 Br. 135 G. t
Januar Februar 14 Br. 132 6
Februar/ März 13 Br. 132 G.
März April 13 Srk, 13 G.
April Mai 13/, Br. 13 bz.

Leinöl loco 12 Br. 122 bz.
November December 12 Br., 12
pr. Frühjahr 11 Br.

Mohnöl 15, à 15
Palmöl 12 à 12 f.
Hanföl 131
SüdſecThran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 u. 148 verk.

November December 14 Br., 142 G.
pr. Frühjahr 15 Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30, November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 1. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. November 39 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. November bis 1. December.

J Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Brandt-Lindorf a-
Schmerbitz. Die Hrru. Kauſl. Nielſen a. Magdeburg Weſtemann
a. Bielefeld, Waybaum a. Leipzig Schröder a. Dresden, Scheller
a. Köln, Schuſter a. Hannover.

J 4 t

Stadt Zürich Frl. v. Alvensleben u. Frau v. Treskow a. Schochwitz.
Hr. Dr. med. Kerber a. Querfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v.
Otto a. Carlsfeld. Hr. OAmtm. Sander m. Fam. a. Neukirchen.
Die Hrru. Kaufl. Schäffer a. Leipzig, Heinemann a. Magdeburg,
Kürſchner a. Brotterodo, Ufer, Müller Heyne u. Tobias a. Berlin,
Sack a. Pforzheim, Hanſen a. Gladbach. n

Eoldnen Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Knobbe a. Arnſtadt Kühne a.
Oppeln, Hoffmann a. Wittenberge. Hr. Gutsbeſ. Salbke a. Su
derode.

Engliſcher Hofz Die Hrru. Kaufl. Richter a. Wolfenbüttel, Fiedler
a. Meiningen. Hr. Refer. Schmidt a. Berlin. Hr. Pred. Dorhof
a. Liegnitz.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Bör a Sondershauſen, Rohmann
a Liegnitz. Hr. Oekon. Jnſp. Böhm a. Roitſch. Hr. Amtm. Hoh-
meyer a. Dietendorf. Hr. Eand. Schlunk a. Königsberg.

Goldne Kugel Hr. Jngen. Holté a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Glaſer
a. Görlitz. Die Hrra. Kaufl. Naumann g, Magdeburg Lippold a.
Leipzig Romberg a. Nürnberg.

Zur FCiſenbahn: Die Hrru. Partik. v. Chaten a. Paris Kurze a.
Mühlheim. Die Hrrn. Kaufl. virehrerg a. Sondershaufen, Conrad
a. veipzig, Meſer, Löwenſtein, Topach u. Hellerla. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. Noack a. Elberfeld. Hr. Amtm. Krüger a. Main



Bekanntmachungen
Retourbriefe. n
rn. Gerichts Aſſeſſor in DeAn or in Oe1 Packet J.) N. H. 6 t 16litz ſch neb

Loih, 2) An Hrn
in Halle. 3) An Hrn. Scheutzer in
Berlin. 4) An Hrn. Oekonom Rei
mut in Patſchk aus 5) An Hrn. Fa
brik. Mühlweiſe in Suhl. 6) An
Hrn. Tam in Merſeburg. 7) An
e Hanzliktin Gera. 8) An Hrn.
Weber in Hamburg. 9) An Herrn
Kr.-Feldwebel Holzhauer in Neühal-
dens leben. 10) An Hrn. Otto Ve-
noff in Leipzig. 11) An Hrn. Ferd.
Angermann in Allſtädt. 12) An Hrn.
Muſik. W. U lrich in Eilenburg. 13)
An Hrn. Lithogr. Rocca in Deſſau.
14) An Hrn. Fabrik Jnſpektor Conrad
in Grünberg. 15) An Hrn. Amtmann
König in Raſchwit. 16) An Herrn
Theod. Hecker in Stadt Berga. 17)
An Hrn. Muſikus Zeidler in Burg.
18) An Hrn. Gottl. Pangas Ztie
Comp. 19ten Jnf. Reg. 19) An Wohll.
S. C. in Berlin 20) An Bang. und
Wechſelhaus J. Nachmann u. Söhne
in Mainz 2h) An Jungfer Chriſt.
Straube in Friedeburg. 22) An
Demoiſelle Alw. Blankenburg in
Magdeburg. 23) An Wittwe Roößler
in Gr.-Erxleben. 24) An Wittwe
Breußler in Lauchſtädt. 25) An
Frau Aſſiſtent Heine in Oldisleben.
26) An Joh. Friedr. Schemet in
Benndorf. 27) An den Nadlergeſellen
Aug. Bürwinkel in Friedland im
Mecklenb. 28) An Hrn. E. Kellner
in Norwegen 29) An Johanne
Schneevoigt in Halberſtadt.

Halle, am 30. November 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.
t Göſchel.

Jn eine gebildete Familie in der Stadt
oder auf dem Lande wünſcht ein junges
anſtändiges. Mädchen, das ſowohl die häus
lichen wie weiblichen Arbeiten verſteht, auf
genommen um der Hausfrau eine recht
thätige Hülfe zu leiſten ſie wünſcht da
fur als Familienmitglied betrachtet und
in einem gebildeten Umgange zu profiti-
ren. Frankirte Anfragen ſind unte der
Adreſſe M. Richter, Halle große
Brauhausgaſſe Nr. 313 eine Treppe, ab
zugeben.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
J.

Heute, Sonntag friſche Pfannkuchen bei

Herhtzberg in Paſſendorf.

H helle

Jn allen Buchhandlungen in lle in der SchwBuchh. (Pfeffer)] a e deren Fa n ſptſcpre ſchen Sortiments
Hirſch Joſeph's vollſtaändiges

kaufmänniſches Nechenbuch,
enthaltend 1165 Aufgaben ne gette

Nach den neueſten Geldcourſen bearbeitet und ſtuſenweiſe vom Leichten, zum chwe
rern übergehend; nebſt Anweiſung des Anſatzes ünd der Ausrechnung jeder einzelnen
Aufgabe Zum Gebrauch für öffentliche und Privatlehrer; zum Selbſtunterrichte für
Handlungs-Commis und Lehrlinge, ſo wie für Beamte, Gutsbeſitzer Oekonomen

und Geſchaäftstreibende.
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage.

8. Geheftet. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr.
m Quedlinburg, bei G. Baſſe. 39Bereits in dritter, verbeſſerter Auflage erſcheint hier dieſes allgemein als

trefflich und höchſt praktiſch anerkannte Rechenbuch. Angehenden Kaufleuten können
wir kein beſſeres Werk, als das vorſtehende, mit großer Umſicht und vieler Mühe
ausgearbeitete, empfehlen. Die Rechnungsarten ſind mit kleinen und kurzen Er
klärungen verbunden und die Aufgaben auf alle nur mögliche Art und Weiſe ausgeführt
Vorzuglich ſind Regel de Tri-, Agio-, Zins-, Disconto-, Rabatt--Rech-
nungen und Conto-Correnten, ſo wie ausländiſche Waaren und Wechſel-
Rechnungen in großer Mannichfaltigkeit mit Fleiß bearbeitet; von Wechſeln und
Courſen überhaupt alles Wiſſenswerthe genau und kurz angegeben; in der umge
kehrten Regel de Tri und umgekehrten Quinque bei jeder Aufgade erklart,
warum die Aufgabe indirect ſei; die in der Theorie ſo ſchwer fallenden Wechſel-,
Commiſſions- und Arbitrage-Rechnungen deutlich erklärt und ausgeführt ſo

hülfe erlernen kann. Es iſt noch kein kaufmanniſches Rechenbuch vorhanden, das aus
ſo mannichfachen Aufgaben beſteht als dieſes, ünd in welchem dennoch die Aufgaben
vom Anfange bis zum Ende alle gehörig angeſetzt und völlig ausgerechnet ſind,
als es hier der Fall iſt.

Vanirs,Lebens und PenſionsVerſicherungs- Geſellſchaft
zu Hamburg. nut

Neue Anmeldungen ſeit dem 1. Januar d. J.
Banko Mark: 2,204,000 oder Thlr. 1,102,000 Preuß. Cour.

Neue Verſicherungen in dieſem Zeitraume:
Banko Mark: 1,681,80 oder Thlr. 840,740 Preuß. Cour.

Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Lebens und Penſions Verſicherungen
unter den billigſten Bedingungen.
Monatlicher gleichbleibender Beitrag für eine Verſicherung von Ein

Taufend Thalern, wenn der Verſichernde beim Eintritt z. B. alt iſt:
25 Jahre, 30 Jahre, 35 Jahre, 40 Jahre,15 20 6 à 1 27 6 2 5 9 2 16 945 Jahre, 50 Jahre,

2 J 25 J 9 3 16Statuten, Proſpecte und Antragformulare ſind jederzeit unentgel dlich bei
uns und den unten verzeichneten Herren Agenten zu haben.

Hamburg, am 1. December 1849. Die Direction
Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

In Bitterfeld bei Herrn Kaſſen Aſſiſtent Ködek.
Gölleda: Kaufmann BretſchneiderDelitzſch: Kaufmann Schumann.Eilenburg: Kaufmann Tuve
Merſeburg Kaufmann Dietzſchold.
Mühlberg: Kaufmann Tornow.
Wittenberg:- Renlier Theermänn.
Zörbig: Mag. Aſſeſſor Reinhardt.
Halle a/S. Prem.- Lieut. Schreiber

4

9
9

5

daß jeder Ungeübte aus dieſem Buche das kaufmänniſche Rechnen ohne weitere Bei-
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S An Baunlkranke.
Das in vielen Gegenden durch ſeine Wunderkrafte bereits bekannte da

Kummerfeld' ſche heilende Waſchwaſſer gegen Hautkrankheiten,
namentlich gegen Flechten, Schwinden, Finnen, Kupferflecken, Hitz-

eiten und andere Hantausſchläge ohne alle ſchädlichen Beſtand

theile z niſt nebſt ausfuührlicher Gebrauchsanweiſung, gegen frankirte Einſendung von 2 Thlr.5 Sgr. Preuß., einzig und allein von Ferd. Janſen, Buchh ander in Wei
mar, zu beziehen, welcher auch auf frankirte Briefe weitere Auskunft giebt und At-

S

teſte mittheilt.

gern n Meine Herren!S. Jſt Jhnen wirklich daran gelegen, S
beim Einkauf der nobelſten Kleidungsſtücke die Hälfte zu erſparen, ſo bemühen Sie ſich nach der T. Ulrichsſtraße
Nr. 8SO, Ecke der großen Steinſtraße denn dort erhalten Sie:
1 guten Tuchrock mit Orleans gef. à 5'/2, 6, 7 bis 9 1 Bournus oder Palletot, doppelt wattirt, à 3 4 u. 5
1 ganz feinen Tuchrock oder Leibrock, à 8, 9 bis 12 F. 1 do. von feinem Tuch mit Seide, à 7, 8, 10 u. 12
1 Tuch- oder Buckskins-Beinkleid, à 2, 2 3 bis 5 1 Tween von feinem Tuch oder Buckskin, à 7, 8, 10 u. 1
1 elegante Weſte in Wolle, Seide oder Sammet, à 1, 1 2 bis 4 1 do. von Calmuck oder Syberjenne, à 5, 6 u. 8 A.

Die größte Auswahl von Schlaf, Haus u. Reiſe-Nöcken, doppelt wattirt, à 1 2, 3 bis 6
Sämmtliche Sachen ſind unter Leitung eines eignen Werkführers aus Berlin dauerhaft und gut gearbeitet, und ſämmt

liche Stoffe decatirt und gekrumpfen, wofuür ausdrücklich garantirt

die Verliner Herren-Kleider-Handlung,
große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße.

Unſern geehrten Kunden zeigen wir ergebenſt an, daß die gewünſchten
Mäntel und Kleiderſtoffe heute angekommen ſind.

Gr de r mmarnn,
Leipziger Straße,

neben dem Conditor Herrn Feld mann.
en

Die Berichte des Waldeck'ſchen Prozeſſes kommen täglich zwei Mal.
Jm Kaffee Haus „zur Börſe“.

6 9Deutſche Allgemeine Zeitung. inrich Shler man
Dieſe Zeitung erſcheint vom 1. December an unter einer neuen Redaction, empfiehlt ſein Neuſilber und Meſ

in größerm Formate, mit größerer Schrift gedruckt, und wird in Leipzig ſingWaarenlager, in den verſchietäglich zweimal, Vormittags gegen 12 Uhr, Abends gegen 6 Uhr, ausgegeben. Aaſen Gegenſtänden und größter Aus
Nach auswärts wird ſie überall, wohin eine zweimalige Poſtverbindung von Leip wahl, zu den billigſten Preiſen
zig aus ſtattfindet, mit der erſten nach der Ausgabe von Leipzig abgehenden Poſt ver
ſendet, und daher alle Zeitungen, welche nur einmal täglich erſcheinen und ausgege- Von mir gekaufte Sachen in Neuſil-
ben werden in Schnelligkeit der Mittheilungen übertreffen. ber werden, wenn ſie nicht gewaltſam

Probenummern aus denen der Geiſt und die Einrichtung der Deutſchen zerſtört gänzlich verbraucht oder aus der
Allgemeinen Zeitungrin ihrer neuen Geſtaltung am beſten zu erſehen ſein wird, Mode gekommen ſind, zur Hälfte des Ein
ſind durch alle Poſtämter und Zeitungsexpeditionen zu erhalten, wo auch Abonne kfaufspreiſes zurückgekguft
ments auf das am 1. Januar 1850 beginnende neue Quartal angenommen werden. Heinr. Ehlers.
Jn Sachſen beträgt der Preis für das Vierteljahr 2 Thlr. Jnſerate finden durch vdieſe Zeitung eine weite Verbreitung und werden mit 2 Ngr. fur den Raum einer Stell Lampen in Neuſilber,

Zeile derechnet. Meſſing und lackirt billigſt beiLeipzig, im December 1849. V. A. Rrockhaus. H. Ehlers.
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Pellrategseaandhns

Carl Kramnempfiehlt
Se und Elb-Caviar.
Kieler Sprotten.
Sardinets in Oel.
Rhein- und Eib-Neunaugen.
Ehriſtfld. Anchovis.
Beſte Sardellen
Große Rügenwalder Gänſebrüſte.
Beſtes Giänſeſchmalz.Feinſte Braunſchw. Servelatwurſt.

Desgl. Zungenwurſt.
Desgl. Trüffelleberwurſt.
Desgl. Jenaer Röſtwurſt.

Fetten Schweizerkäſe.
Fette große Lüneburger Käſe.
Eheſter und Parmeſankäſe.
Süße Apfelſinen à 21 und 3

h à Hund. 1 u.2

Lange LambertsNüſſe à W 5
Runde dergleichen à t 3
Jtaliener Maronen à W 5 A.
Ruſſiſche Zuckererbſen.
Kramer eingem. Schooten.

ngliſchen Mix ed pichkle.
Eingemachte franz. und trockene

Trüffeln.
Eingemachte u. trockene Cham

pignons.
Schaalmandeln und Trauben-

Roſinen.
Neue Swyrnaer Feigen.
Brünellen und franz. Pflaumen.
Capern, Oliven und eingemachte

Kirſchen.
Alle Sorten deutſchen,

und engl. Moſtrich.
Teltower Rübchen.

franz.

Magdeburger Sauerkohl.
Auch erhalte morgen friſche Colcheſter Auſtern.

Concert des Kapellmeiſters La bitzki aus Wien.
Montag den Z. December 1849

im Stadt Theater, Abends 7 Uhr.
Programm.

Erſte Abtheilung.
1) Concert- Ouvertüre von Veit.
2) Fliegende Blatter, Walzer von La-

bitzki.
3) Drittes Potpourri über böhmiſche Lie

der von Labitzki.
4) Gruß an Leipzig, Galopp von La

bitzki.
5) Der Opernfreund, Potpourri, arrang.

von Labitzki.

Zweite Abtheilung.
6) Ouverture: Sommernachtstraum von

Mendelsſohn-Bartholdy.
7) Orientalen, Walzer von Labitzki.
8) Solo für Clarinette von Seemann.
9) Roſamunda, Polka von Labitzki.

10) Großes Potpourri aus dem Freiſchütz,
arrang. von Labitzki.

Das Orcheſter beſteht aus 35 Perſonen.
Es ſind im Laufe des Tages Billets für Orcheſter und Proſceniumsloge und

Balkon für 10 für Sperrſitze, Parterre-, Parquet- und Seitenlogen à 9
im Theaterbureau Nr. 1485 zu haben. Abends tritt der volle Kaſſenpreis ein.

Billiger Verkauf ächtfarbiger
Cattune.

Da ſich in der vergangenen Michaelis
meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par
tie aächtfarbiger Cattune an mich zu brin-
gen, ſo habe ich dieſelben zum Verkauf
nach meinem Seiden Bandgeſchaft in der
alten Poſt verlegt, und verkaufe ich des-
halb breite Cattune von 2 bis 3

Moritz Cohn, in der alten Poſt.

Sonntag den 2. d. friſche Pfannkuchen
bei H. W. Preis in Trotha.

I A. T. Z I.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 2. December: Der Ver-

ſchwender,
chen in 3 Abtheilungen v. Raimund.

Montag und Dienstag kein
Theater.

Die Ziehung des 2ten Pra
mien- Abonnements iſt Dienstag den 4.
d. M. Nachmittags 3 Uhr im Stadtthea

ter. Nummern zu dieſer Verlooſung ſind
bis Dienstag Mittag bei Herrn Kaufm.
Kitzing am Markt, bei Herrn Schött-
ler große Ulrichsſtraße, bei Herrn Alicke
in der „Stadt Hamburg“ und im Theater
Bureau zu haben.

L J

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

komiſches Zaubermähr-

Beffentlicher Dank
Dank dem guten Manne, der hier an

das Lichte brachte, was im Dunkeln ver
borgen lag es geſchah um die ſchlechte
Di. Mal welche durch loſe Reden
und Lügen viel Unangenehmes verurſachte;
Verläumder lagen hier zum Grunde, die
viel Unruhe machten. a

Wenn böſe Zungen ſſtechen,
Mir Glimpf und Namen brechen,
Will ich gelaſſen ſein.

17 Jahr 7 Monat waren verfloſſen, in
glücklicher Ehe gelebt man kann ſagen
es war ein blühendes Wohl! Es herrſchte
Friede und Einigkeit. Aber leider, wie
ſteht es denn nun? Wo Neid und Zank
iſt, da iſt Unordnung und eitel böſes Ding.
Richtet aber nicht, denn Gott iſt Richter.
Die Rache iſt mein, ich will vergelten,
ſpricht der Herr!

So werd ich das in Licht erkennen,
Was hier auf Erden dunkel war,

Was unerforſchlich hier geſchah.
Wo Fried' und Einigkeit regiert,
Da iſt das ganze Haus geziert.

Hier ſuch' ich's nur
Dort werd ich's finden.

Mein Neider kehr' zuvor vor deiner Thür,
Findeſt du dann nichts, dann komm zu mir.

Zum Schluſſe:
Duldſam und beſcheiden,
Geh' ich meine Bahn
Mehr ſoll ich nicht leiden,
Als ich tragen kann.

Unvergeßliches Andenken.

Nachruf.
Ein Herz, ein Sinn, ein' Seel' und Leib

Soll herrſchen ſtets bei Mann und Weib;
Der hat den Himmel auf der Welt,
Wer ſich ein treues Weibchen wahlt.

Liebe macht glücklich, macht fröhlich
Liebe macht arm und macht reich,
Liebe macht Bettler zum König,
Liebe macht Alles gleich.

Ruhe iſt für mich verloren,
Jch geſtehe es dir frei;
Ach war' ich doch nie geboren,

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen auf 1 Uhr ver-
ſchicd ſanft nach kurzem Krankenlager am
Lungenſchlag der hieſige Schmiedemeiſter
und Eiſenhändler J. G. Dockhorn im
68ſten Lebensjahre.

Dieſe Trauerkunde zeigen Freunden und
Verwandten nur auf dieſem Wege an

die Hinterbliebenen.
Landsberg, den 1. December 1849.



Thür,
t mir.

Beilage zu Nr. 281 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 2. December 1849.

en a n Der Waldeck'ſche Prozeß.
Berlin d. 30. Nov. Gegen 9 Uhr werden auch heute die Ver

handlungen begonnen.
Sofort nach dem Eintritt des Gerichtshofes erhebt ſich der erſte der

Geſchwornen und erklärt, daß der Bericht über die geſtrige Sitzung in
der Voſſiſchen Zeitung in Bezug auf ſeine Auslaſſung unrichtig ſei, und
daß er dies der Oeffentlichkeit gegenüber zu erwähnen für ſeine Pflicht
gehalten

Der Gerichtshof macht ihn darauf aufmerkſam daß er mit dieſem
Antrage ſich an die ZeitungsRedaction wenden ſolle, da dies nicht hierher
gehöre.

Darauf wird der Privatſchreiber Pierſig eingeführt. Er erzählt, daß
er derjenige ſei, der nach Notizen des Ohm, die er durch Gödſche erhalten,
die Enthüllungen geſchrieben habe, da die Notizen ſchlecht ſtiliſirt geweſen
wären. Ohm. habe er zuerſt als Katte, ſpäter unter ſeinem wahren Na-
men kennen gelernt, und ſeien von dieſem die Notizen über die Demokra-
tie in der Neuen Preußiſchen Zeitung gegeben worden. Er habe Ohm
auch öfter in demokratiſchen Verſammlungen, aber dort mehr als Ordner,
denn als Redner geſehen.

Auf die Frage des Vertheidigers muß Pierſig zugeben, daß er wegen
dieſer Enthüllungen verklagt und verurtheilt worden es ſei dies doch ge
ſchehen, weil er mit dem Einwande der Wahrheit nicht gehört worden.

Der Vertheidiger weiſt aus einem Erkenntniß nach, daß der Zeuge
die Wahrheit ſeiner Angaben nicht zu erweiſen vermocht hat.

Nach beendeter Ausſage des Pierſig erhebt ſich Ohm und erklärt daß
er von jetzt ab die Verantwortlichkeit für die Enthüllungen übernehmen
werde.

Die verehelichte Michaelis bekundet, daß ſie für eine Stube, die der
angebliche Dr. Walter aus Potsdam bei ihr auf einen Monat gemiethet,
9 Thlr. erhalten habe daß dort einige Male Verſammlungen von Män-
nern geweſen ſeien, und Ohm verſchiedene Male dort Briefe abgeholt und
abgegeben habe.

Der Lieutenant Wackmann iſt früher Secretär des Vereins für König
und Vaterland geweſen und hat als ſolcher Ohm unter dem Namen Katte
kennen gelernt. Er hat ſich jetzt mit Gödſche entzweit, will den Grund
dieſer Entzweiung aber nicht angeben, weil derſelbe ſich auf Privatangele-
genheiten beziehe-

Der Kunſthändler Laſſally giebt an, daß d'Eſter in ſeinem Laden und
eigenhändig die nachher unter ſein Bildniß geſetzten Worte: Meine Herren,
JIachen Sie nicht u, ſ. w. geſchrieben hat.

Der Lithograph Letze erklärt, daß er zwar mit möglichſter Genauig-
keit die Handſchrift d'Eſters auf den Stein übertragen habe, daß eine ganz

enaue Uebertragung aber nicht möglich ſei, der Charakter einer Hand-
chrift dadurch jedoch nicht geändert werde. So ſei auch der vorliegende Ab-

druck dem Original nicht ganz ähnlich.
Darauf werden dem Kanzleirath Seeger, als Schriftſachverſtändiger,

die Briefe, welche nach Ohms Angabe von d' Eſter herrühren, dann der
Brief, auf den die Anklage ſich gründet, ferner ein Brieſ d'Eſters an
Waldeck, über deſſen Richtigkeit kein Zweifel iſt, und dann der Adreßent-
wurf aus den Kammerakten den d'Eſter ganz geſchrieben hat, zur Ver-
gleichung und Begutachtung vorgelegt. Nach genauer Prüfung und unter
Angabe vieler Gründe giebt der Sachverſtändige ſein Gutachten dahin ab,
daß die Schrift des qu. Briefes mit der in den von d'Eſter notoriſch her-
rührenden Briefen gar keine Aehnlichkeit habe, wohl aber der Handſchrift
Ohms, die aus ſeinem letzten Willen der dem Sachverſtändigen gleichfalls
vorgelegt wird, fich ergiebt, ſehr ähnlich ſei.

Dies klare und verſtändige Gutachten nach einer ſtundenlangen ſorgfäl-
tigen Prüfung erregte große Bewegung im Zuhörerraum.

Der zweite Sachverſtändige, Kanzleiaſſiſtent, erklärt, daß der Adreß-
entwurf und der Brief d'Eſters an Waldeck Aehnlichkeit mit dem Briefe
der Anklage nicht habe, daß letzterer vielmehr eine kaufmänniſche Hand
ſchrift zeige, iedoch ſehr flüchtig geſchrieben ſei.

Ohm erklärt, daß dies ſehr natürlich ſei, da d'Eſter ihn auf der
Flucht geſchrieben, worauf der Rechtsanwalt Dorn darauf aufmerkſam
macht daß der Brief in ſeinem Anfang laute:

„„Jch widme Dir den ganzen Abend
alſo deutlich zeige, daß der Schreiber nicht ſehr auf der Flucht geweſen ſei.

Vorher war bereits der angeblich d'Eſterſche Brief, von dem jeder der
Geſchwornen einen lithographirten Abdruck erhalten, vollſtändig verleſen.

Nach dieſer Auslaſſung der Sachverſtändigen verzichtet die Staatsan
waltſchaft und die Vertheidigung auf die fernere Vernehmung von Sach-
verſtändigen und wird daher nur noch die Auslaſſung des erkrankten
Kanzleiſekretärs Heckemann verleſen, die ein eigentliches Gutachten gar
nicht enthält.

Der Oberſtaatsanwalt Sethe überreichte darauf eine Ausfertigung
des Obertribunals, in welcher der Schwurgerichtshof angewieſen wird,

J

in dem vorliegenden Proceß zwei Stgatsanwälte zuzulaſſen. Es ſei dies
dem Geſehß ke eswegs entgegen und müſſe daher der Staatsanwaltſchaft,
ebenſo wie es der Vertheidigung geſtattet ſei, zwei Vertreter für einen
Angeklagten zu fordern, freiſtehen, zwei Vertreter aufzuſtellen die ſich
natürlich wegen ihrer Plaidoyers zu einigen hätten. Es gehe übrigens
die Richtigkeit dieſer Anſicht ſchon daraus hervor daß das Geſetz dem
Ober Staats Anwalt das Recht gäbe bei jeder Verhandlung gegenwär
tig zu ſein.

Der Gerichtshof geht wegen dieſer Verfügung zur Berathung übund verkündet darauf den Beſchluß daß c für Be nene dag
ſeiner eigenthümlichen Lage wegen die doppelte Vertretung der Staatsan-
waltſchaft genehmigen wolle, daß hieraus aber ein Sch für zukünftige
gleichartige Fälle nicht gezogen werden könne. ne

Darauf bekundet der Reſtaurateur Wallmüller, daß in ſeinem Lokale
die angeſehenſten Männer ſeit jeher verkehrt hätten und daß auch Wal
deck ein hochgeachteter Gaſt ſeines Lokals geweſen ſei. Er hade dort aber
nicht nur mit Mitgliedern der demokratiſchen Partei verkehrt, ſondern
auch oft mit dem Miniſter Rintelen und dem Geheimen Reviſionsrath
Bauer Männern, die doch gewiß nicht zur Linken gehörten, an einem
Tiſch geſeſſen. Jn ſeinem Lokale hätten nur anſtändige Leute verkehrt,
Ohm habe er nie dort geſehen.

Der Kleidermacher Koch, der frühere Wirth von d'Eſter, erinnert
ſich nicht, Ohm je bei d'Eſter geſehen zu haben. Dieſer ſei ſelten zu
Hauſe geweſen. Waldeck hat er nie bei d'Eſter geſehen, und ſei die An
gabe ſeiner Tochter daß ſie Waldeck einmal dort geſehen ein Jrrthum,
da nicht dieſer, ſondern der Geheimrath Eſſer der Beſuchende geweſen.

Nach dieſer Auslaſſung erhebt fich der Advokat-Anwalt Dorn und
überreicht ein Schriftſtuck, welches ihm, wie er ſagt,, ſo eben aus der
Schweiz zugegangen iſt.

Die Schrift wird ſofort verleſen. Es iſt eine notarielle Akte, aufge
nommen von dem Notar Sandmeier in Aarau, Canton Aargau in der
Schweiz, beglaubigt vom großen Bundesrath in Aargau und abgegeben
von dem DVoctor der Medicin Carl d' Eſter auf Ehrenwort und an Eides
ſtatt am 19. October 1849. Sie lautet, daß angetrieben durch die in den
öffentlichen Blättern bekannt gewordene Anſchuldigung gegen den Geheimen
Rath Waldeck und ihn ſelbſt d'Eſter, auf ſein Ehrenwort und an Eides
ſtatt verſichere, daß er nie mit einem gewiſſen Ohm in vertrautem Ver-
kehr nie mit einem gewiſſen Ohm in Briefwechſel geſtanden und daß er
namentlich den angeblich von ihm herrührenden, Waldeck belaſtenden Brief
nicht verfaßt habe, daß derſelbe vielmehr verfälſcht ſei. Ein Mann von
jüdiſchem Anſehen, Namens Ohm, ſei ihm zwar bekannt geworden, weil
er ſich auf unangenehme Weiſe an ihn gedrängt und ihm wiederholt ſeine
Dienſte angeboten habe, er habe ſich aber nie um ihn bekümmert.

Es erregt dieſe Erklärung das ungeheuerſte Erſtaunen in der Ver
ſammlung. Der Staatsanwalt erbittet ſich Abſchrift davon.

Nachdem die Bewegung ſich gelegt hat, und die Reſtaurateure Jaro
ſchewitz und Pertge nichts von Erheblichkeit, namentlich aber nichts über
eine Bekanntſchaft Waldecks mit Ohm ausgeſagt haben, geht die Verhand
lung auf die Vernehmung der Bürgerwehr-Majore Gärtner, Benda, Bor-
ſig, Kirchheim und Graepert wegen der Majorsnacht über. Dieſe erzäh
len nach einander die große Aufregung, welche in der Verſammlung ge
herrſcht habe, und daß dort die vielfachſten und verſchiedenſten Vorſchläge,
namentlich wegen etwanigen Widerſtandes gegen das Militär gemacht wor
den ſeien alle aber kommen zu dem Schluß, daß die Verſammlung mit
dem kräftigſten Willen, paſſiven Widerſtand zu leiſten aus einan
der gegangen. Alle ſtimmen darin überein, daß Waldeck nichts von Wi-
derſtand geredet vielmehr ſtets erklärt habe, er verſtehe von militäriſchen
Maßnahmen nichts.

Der ſtete Refrain der Ausſagen, daß ein paſſiver Widerſtand der Be
ſchluß der Verſammlung geweſen, erregt große Heiterkeit im Publikum

Der letzte Zeuge iſt der Portier des Waldeckſchen Hauſes, Nagel. Er
bekunder, daß bei Waldeck niemals ſtarker Verkehr geweſen und daß er
Ohm gar nicht kenne und ſich nicht erinnere, ihn je bei Waldeck oder
überhaupt geſehen zu haben.

Der Vertheidiger verzichtet auf die Vernehmung des Aktuars Thiele
und Kaufmanns pPHirſchfeldt.

Hierauf vertagt ſich der Gerichtshof bis zum nächſten Tage. Auch
heute war der Andrang des Publikums ſo ſtark wie immer und fiel na-
mentlich der bekannte Durchforſcher der Gefängniſſe Appert durch ſeine
einfache Perſönlichkeit und ſeine vielen Orden auf.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da nach Verſicherung der Ortsbehor-
den zu Giebichenſtein und Cröllwitz
die Saale von dem Steinmühlgraben bis
zu Ende des ſogenannten Klausbergs der-
geſtalt gefroren iſt, daß ſie zum Schlitt
ſchuhlaufen tragbar iſt, ſo habe ich dem
Fiſchermeiſter Auguſt Opfermann und
Gen. geſtattet, eine Eisbahn an der be
zeichneten Stelle zu eröffnen, was ich hier-
mit bekannt mache.

Halle, den 1. December 1849.
Der Landrath 7 Saalkreiſes.

Der Kreisſekretair Barth.

Auetion.
Donnerſtag den 6. Decbr. c., Nach

mittags von 1 Uhr ab, werden in dem
Hauſe Schmeerſtraße, Nr. 492 eine ſilberne
Taſchenuhr, Meubles, Haus und Küchen
geräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche
u. a. S. gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Com.

Zu Vermiethen.
Eine 6 Ellen lange zugemachte Bude

iſt zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt
zu vermiethen Steinweg Nr. 1697.

Geſuch.
Jemand, der gut rechnet, im ökono-

miſchen Fache erfahren, ſucht entweder bei
einem der hieſigen Herrn Vermeſſungs-
Beamten, in einer Fabrik oder dergl. an
gemeſſene Stellung.

Gefällige Offerten wolle man unter der
Adreſſe B. A. franco in der Expedition
dieſes Blattes abgeben.

Ein Lehrling findet ein gutes
Unterkommen bei Riederich,
Bürſtenmacher-Meiſter, große
Klausſtraße Nr. 878.

Thüringer Bahnhof.
Heute, Sonntag, den
2. December großes
Coneert. Anfang nach
beendigtem Nachmittags
Gottesdienſte.

Den Empfang und die Ausſtellung mei-
ner Spielwaaren, Stelllampen, Taſſen
und andere ſchöne Sachen, zu Weihnachts
geſchenken paſſend, zeige ich hiermit erge-
benſt an.

Wettin, den 1. December 1819.
Fr. Knaths.

10

Zur Erinnerung.
Eine große Partie Tuch, BVuckskins,

br. Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, Caſimir, ſeidene, bunte und ſchwarze Herren
Halstücher in ſehr großer Auswahl, wie noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Ar
tikel, zu bekannt billigen Preiſen, zu haben bei G. Rothkugel, Ober-
Leipzigerſtraße Nr. 305, neben dem Kaufmann Krammiſch.

Es befindet ſich auch daſelbſt eine große Auswahl der neueſten franzoſiſchen
Bänder zu auffallend billigen Preiſen. Der Verkauf dauert nur bis zum 15. De-
cember. Zu finden bei G. Nothkugel, Ober- Leipzigerſtraße Nr.
305, neben dem Kaufmann Krammiſch.

Sitzung des conſtitutionellen Vereins des Saalkreiſes
Mittwoch den 5. December e. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe

zur Weintraube zu Giebichenſtein.
Die octroyirte preußiſche Verfaſſung vom 5. December 1848. Zuſchrift des Ab

geordneten Paſtor Fubel. Die Wahlen zum deutſchen Volkshauſe.
Der interim. Vorſtand.

ne m.

Neue engl. u. holl. Vollheringe empfing einen großen Trans
port, à Schock 7/2, 15, 20 u. 1 hoill. I in Tonnenbedeutend billiger, à Stück 2, A, 6 u. 8 hoil. 1

Delikate Brab. Sardellen, à W S
Herings- Handlung von Voltze.

Guckkaſten, Laterna magica u. dgl. em-
pfiehlt C. Trothe, Mechanikus und Op-
tikus, Rathhausgaſſe Nr. 232.

Holzauetion.
Freitag als den 7. December e. von

Morgens 10 Uhr ab ſollen in Coeßeln
an der Fuhne eine Quantität Eſchen, Rü
ſtern, Ellern und etwas Weiden (circa 450 Ein kleiner Flügel, 6/octav. iſt bil-
Stück) meiſtbietend verkauft werden. lig zu verkaufen im Furſtenthal.

L. Paſchlau,
J r km n

Alle Diejenigen, die bisher verabſäum-
ten Zahlung zu leiſten in der Guſtav
Eichardt'ſchen Concursmaſſe, fordere ich
hiermit dringend auf, binnen hier und 8
Tagen entweder Unterzeichnetem ſelbſt,
oder Herrn Rechtsanwalt Riemer der
Aufforderung durch Abzahlung zu genuü-
gen widrigenfalls ich mich dann geno
thigt ſehen müßte, gegen die Säumigen
klagbar zu werden.

Halle, den 1. Decbr. 1849.
Oeconom A. Suppe, Bauhof Nr. 309.

Taglich friſche große ich
engl. Auſtern in der kunde e
Weinſtube bei

Friedr. Kühl.
Korbmachergeſellen, welche in

grober geſchlagener Arbeit geübt ſind fin-
den bei gutem Lohne dauernde Beſchafti-
gung. Nähere Auskunft ertheilt Elitzſch,
Weingarten in Halle.

Die Eisbahn vom Steinbruche bei
Giebichenſtein bis Ende der Berge von
Trotha iſt mit höherer Bewilligung von
heute an eroffnet.

Eine Partie ſchöne Wallnüſſe ſind an
Wiederverkäufer billigſt abzulaſſen

E. Dönitz, Ober- Leipzigerſtraße.

Pianoforte in Flugel und Tafel
form, nur eignes Fabrikat, empfiehlt

G. Honigmann,
el. Ulrichsſtr. Nr. 1016.

Licht-Portraits

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine Frau von einem
geſunden Madchen glücklich entbunden.
Statt jeder beſondern Meldung zeigt dies

hierdurch an Dr. Heine.Zörbig, den 29. November 1849.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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